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(54)  Signalisierungsvorrichtung 

(57)  Die  Signalvorrichtung  weist  n  in  einer  Matrix 
(DA)  angeordnete  Leuchtelemente  (D1  Dn)  auf,  die 
durch  von  einer  Speichereinheit  (M)  gesteuerte  Schal- 
ter  (S1  Sn)  mit  einer  in  einer  Stromversorgungsein- 
heit  (SSU)  vorgesehenen  Spannungsquelle  (Q) 
verbindbar  sind.  Die  Steuerleitungen  (st1  stn)  von 
der  Speicherschaltung  (M)  sind  den  Steuereingängen 
der  Schalter  (S1  Sn)  derart  zugeführt,  dass  ein 
hoher  durchschnittlicher  Abstand  zwischen  den  Leucht- 
elementen  (D)  besteht,  die  von  benachbarten  Steuerlei- 
tungen  (st(q),  st(q+1),  st(q+2),  ...)  angesteuert  werden. 
Ferner  werden  n/x  Gruppen  mit  x  Leuchtelementen  (D) 
vorgesehen,  die  mit  einer  von  n/x  Spannungsquellen 
(Q1  Q^)  verbindbar  sind.  Die  x  Leuchtelemente  (D) 
und  die  Spannungsquellen  (Q1  sind  derart 
gewählt  und  beschaltet,  dass  von  den  x  Leuchtelemen- 
ten  (D)  nur  y  (y<x)  Einheiten  gleichzeitig  aktivierbar 
sind.  Die  x  Leuchtelemente  (D)  einer  Gruppe  sind  ferner 
derart  gewählt,  dass  für  die  Anzeige  jedes  Zeichens  des 
vorliegenden  Zeichensatzes  von  den  x  Leuchtelemen- 
ten  (D)  nie  mehr  als  y  Einheiten  gleichzeitig  aktiviert 
werden  müssen  und  dass  die  x  Leuchtelemente  (D)  der 
betreffenden  Gruppe  einen  hohen  durchschnittlichen 
Abstand  voneinander  aufweisen.  Die  erfindungsge- 
mässe  Signalvorrichtung  weist  eine  reduzierte  Fehler- 
wahrscheinlichkeit  auf.  Sicherheitstechnisch  kritische 
Situationen  beim  Auftreten  von  Fehlern  innerhalb  der 
Signalvorrichtung  werden  durch  die  erfindungsgemäs- 
sen  Massnahmen  praktisch  vollständig  vermieden. 
Dazu  wird  beim  Auftreten  von  Fehlern  die  Anzeige  von 
Zeichen  vermieden,  die  mit  Zeichen  des  vorgegebenen 
Zeichensatzes  verwechselbar  sind. 
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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung 
nach  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  . 

In  der  Verkehrstechnik,  insbesondere  für  den  5 
Eisenbahnverkehr,  sind  zunehmend  Signalisierungs- 
vorrichtungen  erforderlich,  welche  die  wahlweise 
Anzeige  eines  Zeichens  aus  einem  festgelegten  Zei- 
chensatz  erlauben.  In  der  Regel  werden  diese  Zeichen 
mittels  einer  aus  Leuchtelementen  bestehenden  Matrix  10 
dargestellt.  Z.B.  sind  Matrizen  mit  5  x  7  oder  7 x 9  
Leuchtelementen  gebräuchlich.  Zur  Anzeige  der  Zei- 
chen  wird  einer  der  Matrix  zugeordneten  Treiberstufe 
z.B.  ein  Datenbyte  zugeführt,  das  in  entsprechende 
Signale  für  die  Ansteuerung  der  Leuchtelemente  umge-  is 
wandelt  wird. 

Nachteilig  bei  diesen  Vorrichtungen  ist  jedoch,  dass 
Anzeigefehler  sowohl  bei  der  Übertragung  und  Umset- 
zung  der  Daten,  als  auch  durch  den  Ausfall  von  Leucht- 
elementen  auftreten  können.  20 

Zur  Vermeidung  von  Fehlern  wird  z.B.  in  der  WO 
90/07447  nebst  einem  Hinkanal,  der  zur  Übertragung 
von  Steueranweisungen  von  einem  Rechner  über  Steu- 
erbausteine  an  Leuchtelemente  enthaltende  Mosaik- 
bausteine  vorgesehen  ist,  auch  ein  Rückkanal  von  den  25 
Mosaikbausteinen  zum  Rechner  vorgesehen,  durch 
den  die  Kommando-  und  Meldungswege  geprüft  wer- 
den  können.  Dabei  wird  jedoch  vorausgesetzt,  dass  die 
Leuchtelemente  selbst  funktionstüchtig  sind.  Für  die 
RückÜbertragung  der  Meldekennzeichen  an  den  Rech-  30 
ner  ergibt  sich  ferner  ein  beträchtlicher  Aufwand. 

Zur  Vermeidung  der  mit  einem  verhältnismässig 
grossen  Aufwand  verbundenen  RückÜbertragung  wer- 
den  die  Steueranweisungen  in  einer  vorzugsweisen 
Ausgestaltung  der  Einrichtung  gemäss  der  WO  35 
90/07447  (siehe  Fig.  4)  aufgeteilt  über  zwei  Hinkanäle 
den  Mosaikbausteinen  zugeführt.  Über  einen  Umschal- 
ter  werden  die  beiden  sich  ergänzenden  Steueranwei- 
sungen  zwischen  den  Kanälen  umgeschaltet,  wodurch 
beim  Auftreten  eines  Übertragungsfehlers  innerhalb  der  40 
zwei  Hinkanäle  ein  Blinken  der  Anzeige  erkennbar  wird. 
Fehler,  die  durch  weitere  Teile  des  Systems  verursacht 
werden,  werden  durch  diese  Massnahmen  jedoch  nicht 
erfasst. 

Durch  die  Verwendung  von  zwei  Übertragungska-  45 
nälen  (Hinkanälen)  ergibt  sich  wiederum  ein  erhöhter 
Aufwand.  Ferner  wird  ein  Umschalter  benötigt,  der 
regelmässig  betätigt  und  somit  stark  belastet  wird.  Beim 
Ausfall  des  Umschalters  könnte  daher  wiederum  eine 
unsichere  Situation  auftreten.  Falls  z.B.  der  Umschalter  so 
und  zumindest  teilweise  einer  der  Kanäle  ausfallen  wür- 
den,  könnte  u.U.  ein  nicht  blinkendes  Zeichen  darge- 
stellt  werden,  das  sich  von  einem  der  im  vorgesehenen 
Zeichensatz  enthaltenen  Zeichen  nur  schwer  unter- 
scheiden  lässt.  55 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  sichere  Signalvorrichtung  nach  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  anzugeben,  die  mit 
geringem  Aufwand  herstellbar  ist  und  nur  wenige  Teile 
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enthält,  die  eine  sicherheitstechnisch  relevante  Fehler- 
wahrscheinlichkeit  aufweisen.  Bei  den  sicherheitstech- 
nischen  Betrachtungen  sollen  jedoch  alle  Elemente  der 
Signalvorrichtung,  insbesondere  auch  die  Leuchtele- 
mente,  mitberücksichtigt  werden.  Fehler,  die  durch  den 
Ausfall  oder  die  Fehlfunktion  von  beliebigen  Elementen 
der  Signalvorrichtung  verursacht  werden,  sollen  daher 
stets  erkennbar  sein. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Kennzeichen  des 
Patentanspruchs  1  angegebenen  Massnahmen  gelöst. 
Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  in  wei- 
teren  Ansprüchen  angegeben. 

Die  erfindungsgemässe  Signalvorrichtung  weist 
eine  reduzierte  Fehlerwahrscheinlichkeit  auf.  Sicher- 
heitstechnisch  kritische  Situationen  beim  Auftreten  von 
Fehlern  innerhalb  der  Signalvorrichtung  werden  durch 
die  erfindungsgemässen  Massnahmen  praktisch  voll- 
ständig  vermieden.  Dazu  wird  beim  Auftreten  von  Feh- 
lern  die  Anzeige  von  Zeichen  vermieden,  die  mit 
Zeichen  des  vorgegebenen  Zeichensatzes  verwechsel- 
bar  sind. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  einer 
Zeichnung  beispielsweise  näher  erläutert.  Dabei  zeigt: 

Fig.  1  eine  erfindungsgemässe  Signalvorrichtung 
mit  einer  5x7  Matrix, 

Fig.  2  eine  zu  einer  Kette  zusammengeschlossene 
Gruppe  von  Leuchtelementen,  die  an  eine 
Spannungsquelle  angeschlossen  ist  und 

Fig.  3  eine  zu  einer  parallel  geschaltete  Gruppe 
von  Leuchtelementen,  die  an  eine  Span- 
nungsquelle  angeschlossen  ist. 

Fig.  1  zeigt  eine  Signalvorrichtung  mit  einer  Matrix 
DA  von  Leuchtelementen  D1  Dn,  die  durch  Schalter 
S1  Sn  aktivierbar  und  über  Anschlussleitungen  a1  1  , 
a12,  a21  ,  a22  an1  ,  an2  mit  einer  Stromversorgungs- 
einheit  SSU  verbunden  sind.  Die  Schalter  S1  Sn 
sind  mit  den  Ausgängen  einer  Speicherschaltung  M  ver- 
bunden,  von  denen  Steuersignale  st1  stn  abgege- 
ben  werden.  Der  Speicherschaltung  M,  die  z.B.  als 
Schieberegister  ausgebildet  ist,  sind  Daten  Din  von 
einem  Rechner  zuführbar.  Zur  Vermeidung  kritischer 
Fehler  sind  die  nachfolgend  beschriebenen  Massnah- 
men  unabhängig  voneinander,  vorzugsweise  jedoch 
kumulativ  anwendbar.  Als  Leuchtelemente  D1  Dn 
werden  bevorzugt  Leuchtdioden  (LED)  eingesetzt.  Über 
einen  Ausgang  der  Speicherschaltung  M  könnten  die 
Daten  Dout  ferner  in  bekannter  Weise  für  Kontroll- 
zwecke  zurückgelesen  werden. 

Einerseits  werden  die  Steuersignale  st1  stn  von 
der  Speicherschaltung  M  den  Steuereingängen  der 
Schalter  S1  Sn  derart  zugeführt,  dass  beim  fehler- 
haften  Übertragen  oder  Einlesen  der  Steuerinformatio- 
nen  ein  Zeichen  gezeigt  wird,  das  sich  von  den  Zeichen 
des  vorgegebenen  Zeichensatzes  möglichst  stark 
unterscheidet.  Falls  z.B.  ein  Datenstring  um  eine  Posi- 
tion  zu  weit  in  das  Schieberegister  eingeschoben 
wurde,  soll  nicht  eine  Verschiebung  oder  Verzerrung 
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des  Zeichens  entstehen,  die  zu  Fehlinterpretationen 
führen  können,  sondern  es  soll  ein  Zeichen  gezeigt  wer- 
den,  das  als  Fehlanzeige  erkannt  wird.  Die  Steuersi- 
gnale  st  sind  daher  derart  zu  mischen,  dass  ein  hoher 
durchschnittlicher  Abstand  der  Leuchtelemente  D  ent-  5 
steht,  die  von  benachbarten  Steuerleitungen  st(q), 
st(q+1),  st(q+2),  ...angesteuert  werden.  Der  Vorteil  die- 
ser  Massnahme  tritt  besonders  deutlich  zutage,  wenn 
anstelle  eines  einzelnen  Schieberegisters  mehrere 
Speicherbausteine  verwendet  werden.  Zur  Ansteue-  w 
rung  der  n  Leuchtelemente  D  könnten  z.B.  n/x  Spei- 
cherbausteine  verwendet  werden,  die  je  x 
Leuchtelemente  D  ansteuern.  Beim  Ausfall  eines  dieser 
n/x  Speicherbausteine  würden  dann  nicht  x  benach- 
barte  Leuchtelemente  D  aus-  oder  eingeschaltet,  son-  15 
dem  es  würden  x  Leuchtelemente  D  aus-  oder 
eingeschaltet,  die  aufgrund  der  maximalen  Verteilung 
innerhalb  der  Matrix  DA  nicht  zur  Bildung  eines  neuen 
Zeichens  geeignet  sind.  Ein  angezeigtes  Zeichen 
würde  durch  das  Auftreten  des  Fehlers  daher  auch  20 
weniger  stark  beeinträchtigt.  Der  Betrachter  würde 
durch  das  Auftreten  von  zusätzlichen  über  die  Anzeige 
verteilten  Leuchtpunkten  hingegen  feststellen,  dass  ein 
Fehler  aufgetreten  ist.  Die  unregelmässige  Aufteilung 
der  Steuerleitungen  zu  den  Leuchtelementen  D,  die  bei  25 
der  vorliegenden  Anwendung  z.B.  alle  parallel  an  eine 
Spannungsquelle  angeschaltet  sind,  ist  bei  der  Bildung 
der  Steuerdaten  entsprechend  zu  berücksichtigen. 

Alternativ  oder  ergänzend  zu  den  oben  beschriebe- 
nen  Massnahmen  können  z.B.  n/x  Gruppen  von  x  30 
Leuchtelementen  D  gebildet  werden,  die  je  an  eine  von 
n/x  Spannungsquellen  Q  angeschlossen  werden.  In 
Fig.  1  -  3  sind  7  Gruppen  mit  je  5  Leuchtelementen  D 
vorgesehen,  von  denen  jede  Gruppe  mit  einer  von  7 
Spannungsquellen  Q1  Q7  verbunden  ist.  Die  Span-  35 
nungsquellen  Q1  Q7  sind  dabei  derart  ausgelegt, 
dass  sie  nur  eine  bestimmte  Maximalspannung  bzw. 
einen  bestimmten  Maximalstrom  abgeben.  Dadurch 
wird  die  Zahl  der  Leuchtelemente  D  pro  Gruppe,  die 
gleichzeitig  eingeschaltet  werden  können,  auf  einem  40 
bestimmten  Wert  gehalten.  Von  den  x  Leuchtelementen 
D  pro  Gruppe  können  daher  nur  y  Leuchtelemente  D 
gleichzeitig  eingeschaltet  werden.  Das  Verhältnis  von 
y/x  bewegt  sich  vorzugsweise  im  Bereich  von  03 
0,7.  Sobald  mehr  als  y  Leuchtelemente  D  gleichzeitig  45 
eingeschaltet  werden,  wird  die  für  den  Betrieb  der 
Leuchtelemente  D  notwendige  Spannung  oder  der  not- 
wendige  Strom  nicht  mehr  erreicht.  Alle  Leuchtelemen- 
ten  D  einer  Gruppe  erlöschen  daher,  sobald  mehr  als  y 
Leuchtelemente  D  gleichzeitig  eingeschaltet  werden,  so 
Die  vorhandenen  Leuchtelemente  D1  Dn  sind  den 
n/x  Gruppen  daher  derart  zuzuordnen,  dass  zur 
Anzeige  aller  Zeichen  des  vorgesehenen  Zeichensat- 
zes  nie  mehr  als  y  Leuchtelemente  D  pro  Gruppe  zuge- 
schaltet  werden  müssen.  Falls  einmal  trotzdem  mehr  ss 
als  y  Leuchtelemente  D  zugeschaltet  werden,  liegt  ein 
Fehler  vor,  dem  durch  das  Ausschalten  aller  Leuchtele- 
mente  D  dieser  Gruppe  begegnet  wird. 

Damit  beim  Ausschalten  aller  Leuchtelemente  D 

einer  Gruppe  oder  beim  Ausfall  einer  der  Spannungs- 
quellen  Q1  Q7  nicht  ein  zusammenhängender  Teil 
eines  Zeichens  gelöscht  wird  und  das  Zeichen  gegebe- 
nenfalls  eine  andere  Bedeutung  erlangt,  sind  die  vor- 
handenen  Leuchtelemente  D1  Dn  den  n/x  Gruppen 
derart  zuzuordnen,  dass  ein  hoher  durchschnittlicher 
Abstand  zwischen  den  Leuchtelementen  D  einer 
Gruppe  entsteht. 

Zur  Vereinfachung  der  Festlegung  der  Zuordnung 
der  Steuersignale  st1  stn  zu  den  Leuchtelementen 
D1  Dn,  kann  der  Speicherbereich  der  Speicherein- 
heit  M  in  n/x  Blöcke  mit  je  x  benachbarten  Speicherplät- 
zen  aufgeteilt  werden,  die  je  einer  der  n/x  Gruppen 
zugeteilt  werden.  Dies  ist  zulässig,  da  die  Leuchtele- 
mente  D  jeder  Gruppe  bereits  maximal  beabstandet 
sind.  Diese  Beschaltung  der  n/x  Gruppen  von  je  x 
Leuchtelementen  D  ist  in  den  Fig.  1  -  3  dargestellt.  Bei- 
spielsweise  wird  eine  Gruppe  aus  den  Leuchtelemen- 
ten  D1,  D4,  D17,  D28  und  Dn  gebildet,  die  seriell  (Fig. 
2)  bzw.  parallel  (Fig.  3)  an  die  Spannungsquelle  Q2 
angeschaltet  sind.  In  Fig.  2  werden  die  Leuchtelemente 
D1,  D4,  D17,  D28  und  Dn  aktiviert  bzw.  deaktiviert 
indem  ein  zu  den  Leuchtelementen  D1,  D4,  D17,  D28 
und  Dn  parallelgeschalteter  Schalter  S1,  S4,  S17,  S28 
und  Sn  geöffnet  bzw.  geschlossen  wird.  Falls  alle  Schal- 
ter  S1  ,  S4,  S1  7,  S28  und  Sn  geschlossen  sind,  sind  alle 
Leuchtelemente  D1,  D4,  D17,  D28  und  Dn  ausgeschal- 
tet.  Der  von  der  Spannungsquelle  Q2  abgegebene 
Strom  wird  in  diesem  Fall  durch  den  Widerstand  Rb 
begrenzt.  Bei  geöffneten  Schaltern  S1,  S17  und  S28 
leuchten  die  Leuchtelemente  D1,  D17  und  D28.  Falls 
ein  zusätzlicher  Schalter  S4  oder  Sn  aufgrund  einer 
Fehlfunktion  geöffnet  wird,  wird  die  für  das  Aufleuchten 
der  Leuchtelemente  D1,  D17,  D28  und  D4  bzw.  Dn 
benötigte  Spannung  unterschritten,  so  dass  alle  Leuch- 
telemente  D1,  D4,  D17,  D28  und  Dn  deaktiviert  bleiben. 
Z.B.  werden  für  die  Leuchtelemente  D1  Dn  Leucht- 
dioden  verwendet,  die  eine  minimale  Schwellspannung 
benötigen.  In  Fig.  3  hingegen  werden  die  Leuchtele- 
mente  D1,  D4,  D17,  D28  und  Dn  durch  das  Schliessen 
der  Schalter  S1,  S4,  S17,  S28  und  Sn  parallelgeschal- 
tet.  Falls  alle  Schalter  S1  ,  S4,  S1  7,  S28  und  Sn  geöffnet 
sind,  sind  alle  Leuchtelemente  D1,  D4,  D17,  D28  und 
Dn  ausgeschaltet.  Bei  geschlossenen  Schaltern  S1, 
S1  7  und  S28  leuchten  die  Leuchtelemente  D1  ,  D1  7  und 
D28.  Falls  ein  zusätzlicher  Schalter  S4  oder  Sn  auf- 
grund  einer  Fehlfunktion  geschlossen  wird,  so  über- 
schreitet  der  Wert  des  von  den  Leuchtelementen  D1, 
D1  7,  D28  und  D4  bzw.  Dn  benötigten  Stromes  den  Wert 
des  von  der  Spannungsquelle  Q2  maximal  lieferbaren 
Stromes,  so  dass  alle  Leuchtelemente  D1,  D4,  D17, 
D28  und  Dn  deaktiviert  bleiben. 

Aus  Fig.  2  und  Fig.  3  sind  ferner  die  Verbindungslei- 
tungen  vl20,  vl21  vl25  bzw.  vl21a  vl21b  vl25b 
ersichtlich,  durch  die  die  Leuchtelemente  D1,  D4,  D17, 
D28  und  Dn  innerhalb  der  Stromversorgungseinheit  zu 
einer  Gruppe  zusammengeschaltet  sind.  Diese  Verbin- 
dungsleitungen  vl20,  vl21  vl25  bzw.  vl21a,  vl21b 
vl25b  können  fest  verdrahtet  oder  durch  eine  Schaltma- 
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trix  wahlweise  zuschaltbar  sein. 

Patentansprüche 

1  .  Signalvorrichtung  mit  n  in  einer  Matrix  (DA)  ange-  s 
ordneten  Leuchtelementen  (D1  Dn),  die  durch 
von  einer  Speichereinheit  (M)  gesteuerte  Schalter 
(S1  Sn)  mit  einer  in  einer  Stromversorgungsein- 
heit  (SSU)  vorgesehenen  Spannungsquelle  (Q) 
verbindbar  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  10 
die  Steuerleitungen  (st1  stn)  von  der  Speicher- 
schaltung  (M)  den  Steuereingängen  der  Schalter 
(S1  Sn)  derart  zugeführt  sind,  dass  ein  hoher 
durchschnittlicher  Abstand  zwischen  den  Leucht- 
elementen  (D)  besteht,  die  von  benachbarten  Steu-  is 
erleitungen  (st(q),  st(q+1),  st(q+2),  ...)  angesteuert 
werden. 

2.  Signalvorrichtung  insbesondere  nach  Anspruch  1 
mit  n  in  einer  Matrix  (DA)  angeordneten  Leuchtele-  20 
menten  (D1  Dn),  die  durch  von  einer  Speicher- 
einheit  (M)  gesteuerte  Schalter  (S1  Sn)  mit 
wenigstens  einer  in  einer  Stromversorgungseinheit 
(SSU)  vorgesehenen  Spannungsquelle  (Q1 
Qn/X)  verbindbar  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  25 
dass  n/x  Gruppen  mit  x  Leuchtelementen  (D)  vor- 
gesehen  sind,  die  mit  einer  der  n/x  Spannungsquel- 
len  (Q1  Qn/x)  verbindbar  sind,  dass  die  x 
Leuchtelemente  (D)  und  die  Spannungsquellen 
(Q1  Qn/x)  derart  gewählt  und  beschaltet  sind,  30 
dass  von  den  x  Leuchtelementen  (D)  nur  y  (y<x) 
Einheiten  gleichzeitig  aktivierbar  sind  und  dass  die 
x  Leuchtelemente  (D)  derart  gewählt  sind,  dass  für 
die  Anzeige  jedes  Zeichens  des  vorliegenden  Zei- 
chensatzes  von  den  x  Leuchtelementen  (D)  nie  35 
mehr  als  y  Einheiten  gleichzeitig  aktiviert  werden 
müssen  und  dass  die  x  Leuchtelemente  (D)  der 
betreffenden  Gruppe  einen  hohen  durchschnittli- 
chen  Abstand  voneinander  aufweisen. 

40 
3.  Signalvorrichtung  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  dass  zur  Steuerung  einer 
Gruppe  mit  x  Leuchtelementen  (D)  x  benachbarte 
Steuerleitungen  (st(q),  st(q+1),  st(q+2),  ...)  des 
Speicherbausteins  (M)  angeschlossen  sind.  45 

4.  Signalvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  ,  2, 
3  oder  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Leuchtelemente  (D1  Dn)  Leuchtdioden  sind. 

50 
5.  Signalvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Anschlüsse  (a1  1  an2)  der  Leuchtelemente  (D1  , 

Dn)  bzw.  der  Schalter  (S1  Sn)  in  der  Strom- 
versorgungseinheit  fest  oder  durch  eine  Schaltma-  ss 
trix  derart  verbunden  sind,  dass  die  n/x  Gruppen 
gebildet  werden. 
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Fig.  1  SSU 
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Fig.  2 Ub 
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Fig.  3 Ub 
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